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, — Ncichskaiizler Dr . Marx ist von seiner Reise nach West-
^'vsch!a„j> nach Berlin zurückgekchrt.
, — Zu den neuen Richtlinien über die Ausnahme von Aus-
7"dsanlcihen haben nunmehr die deutschen Lünderrrgierungen

Zustimmung gegeben.
. - Der preußische Minister für Handel und Gewerbe, Dr.
Schreiber, ist von der Handelshochschule Berlin zum Dr. oec. !,. c.
"«aiutt worden.

— Gch.-Jiat Ernst Fabcr , AnssichtSralsvorsitzenderder Blci-
."'stsabrik Johann Faber A.-G. in Nürnberg , ist im 78. Lcbens-

gestorben. Faber war Mitbegründer der Johann Faber A.-G.
. — Der Direktor der llhrensabrikcn Gebr. Jnnghans A.-G.
!" Schramberg, Dr . OSkar Junghans , ist auf einer Geschäftsreise} Mailand im Alter von 50 Jahren an einem Herzschlag ge-
"°rbcn.
L — Der Parteitag der österreichischen Sozialdeniokratie bc-

am 12. November Demonstrationen der ganzen Slrbeiter-
’S ' t in Oesterreich abzuhaltcn, in denen gegen den Faszismus
“«b für die Republik Stellung genommen werden soll.
, — In ganz England , mit Ausnahme des Kreises London,
|Q«bcn Neuwahlen für ein Drittel der Stadträtc statt. Nach den
Men Ergebnissen erzielt- die Arbeiterpartei einen Reingewinn

83 Sitzen, der reine Verlust der Konservativen beträgt 63,
Liberalen 21 und der Unabhängigen 9.
— Die Lissaboner Polizei hat eine kommunistischeOrgani-

ftion entdeckt, die sich mit der Herstellung von Bomben bcschäf-
'8tc. Zwei der Hauptsiihrer sind fcstgenommen.

— Die türkische Nationalversammlung ist in Angora zu ihrer
Mitten Session zusammengetreten. Kiazim Pascha wurde zum
Msidenteu der Versammlung und Mustapha Ke mal mit Eiu-
^Aigkeit zmn Präsidenten der Republik wiedergewählt.
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„ Die italienische Flottendemonstration vor Tanger, die
unvermutet kam, hat die Aufmerksamkeit wieder einmal

8'lf Marokko gelenkt, jenes Land , das schon häufig im Mittel-
^»lkt des weltpolitischen Interesses stand. Man braucht nur
"" Vorgänge wie die Reise des damaligen deutschen Kaisers

i) Tanger, an die Entsendung eines deutschen Kriegsschlfses
Aaadir — den berühmten„Panthersprnng" — und an

°>c Konferenz von Algeciras zu denken, und man erinnert
M an lebhafte Auseinandersetzungen in der hohen Politik.
Md an internationale Spannungen , die bis zur unmittel-
"8ren KAiegsgesahr getrieben wurden . Ter Anlaß dazu war
'Anwr der ' gleiche: Frankreich , das die an Marokko angren-
ienden Gebiete — Algier ! — zu seinen Kolonien geinacht
M, wollte sich gerne auch in Marokko festsetzen, zum Min¬
isten aber das scherisische Reich in seine Einflußsphäre
«ringen — worauf sich andere Mächte meldeten , um zu zeigen,
H auch sie noch da wären . Spanien  insbesondere kamS  Ansprüchen, die es hauptsächlich mit seiner geographischen
Ecige als gegenüberliegendes Nachbarland begründete . Aber

Ergänzendes zur dringenden Kreistags-
Sitzung des Landkreises Wiesbaden.

am 31. Oktober 1927.

""ge als acaennoertiegenoes vcacyoarmnv ucyruuwic.
"»ch Deutschland wollte damals nicht übergangen sein. Es
sthob keine territorialen Forderungen , verlangte aber die in
pr Diplomatcnsprachc bekannte „offene Ture " für seinen
Mndel . In dem Algccirasabkonunen des Jahres 1911 wurde
Me dann auch gewährt , wenn auch nicht ganz in dem von
xfUtschland gewünschten Umfange . Außerdem aber wurde
Marokko in eine französische und eine spanische Einflußzone
^sgeteilt , und endlich wurde die Stadt . Tanger inter-
"»tivnalisicrt " , blieb aber im übrigen politisch bei Marokko
^ man sieht, keine ganz einfache Situation.
N Dieses Abkommen aus dem Jahre 1911 haben nun
Frankreich. Spanien und England im Jahre 1923 abgeandert,
'»dein sie Zanger eine internationale Verwaltung gaben . Ans

Pariser Konferenz , die diese Regelung traf , war Italien
^icht vertreten Später hat dcrnn Spanien  wieder An-
prüche auf Tanger erhoben , die cs aber nicht durchsetzen-
whnte weil Frankreich — das diese Stadt gerne selbst
^werben ivürde — und England—  das an ihrem inter¬
nationalen Charakter festhaiten möchte — widersprachen.
?bcr diese Mächte sind zu neuen Verhandlungen bereit . Ehe
Me nun beginnen , meldet sich Herr Mussolini mit seinen
Kriegsschiffen. Was will er? Zunächst einmal dabei sein,
Sn verhandelt wird . Was dann , läßt sich noch Nicht er-
ffwen. Jedenfalls ist die Flottendemonstration eine Geste,
^ bedeuten soll, daß sich Italic,l als vollberechtigte M .ttel-
^eermacht fühlt und sich nicht mehr einfach begcnte schieben
l% , tvenn über Länder in diesem Gebiet gefeilscht wird.
» Wenn es richtig ist, daß die jetzige Reise des Königs von
Spanien nach Neapel auch einen politischen Zweck hat , so
Mrde das auf ein engeres Zusammenarbeiten Italiens und
Spaniens schließen lassen. . Das gegenwärtig ohnedies nicht
nhr herzliche französisch - italienische  Bcrhaltms
chirdc dadurch nicht gerade gewinnen . So ist Marokko auch
Mte wieder recht interessant und bedeutungsvoll für die
Ostpolitik:

Die französische Presse , die schon von der Flottcndenwm
ration Mussolinis ivenig erbaut war , äußert bereits ihr Miß-

^llen über die neuen italienischen Wünsche, die von den
Zwischen Blättern offen ausgesprochen werden . Besonders
^1 vernrerkt wird die Feststellung , daß Italien nie einen

Landrat Schlitt leitete die Sitzung , zu der 22 Abge¬
ordnete erschienen waren , und wies nach Erledigung einiger
Formalitäten darauf hin , daß die Kreiskörperschaft heute
einen Beschluß fassen müsse, der in seiner Dragwelte der
bedeutungsvollste sei. solauge der Kreis Wiesbaden -Land
bestehe . Eine Berwaltungsreforin sei in Preußen und
Deutschland notwendig und man müsse auch den Mut haben,
diese so schnell wie möglich in Angriff zu nehmen , wenn
sich dabei auch nach dieser oder jener Seite gewisse harten
nicht ganz vermeiden ließen , deshalb befürworte er die
von der Regierung dein Kreis gemachte Vorlage . Schon
wiederholt habe er betont , daß der Landkreis Wiesbaden
in seiner heutigen Zusammensetzung auf die Dauer nicht
lebensfähig sei. Nicht unerwähnt wolle er einen Artikel
des Höchster Kreisblattes " lassen , in dem die Auffassung
zum "Ausdruck gebracht werde , daß der Landkreis Wiesba¬
den stagniere . ' Die Kreiskörperschaften , so betonte er aus¬
drücklich, hätten auf allen wirtschaftlichen , kulturellen und
geistigen Gebieten den Landkreis derart gefördert , dag er
sich jedem nass. Kreis an die Seite stellen könne . Krejs-
ausschußmitglied Christ unterstrich diese Worte und bat,
nicht stillschweigend darüber hinwegzugehen , daß seitens
der Regierung — ohne die interessierten Kreise zu hören —
verfügt worden sei . Abg . Reusch begrüßte die Eingemein¬
dung , da durch sie für die betr . Einwohner bessere Arbeits¬
möglichkeiten geschaffen würden . Es müsse natürlich auch
beschlossen werden , was mit des, übrigen Gemeinden ge¬
schehen solle . Mit Nachdruck betonte er . daß Landrat Schlitt
dem Kreise gegenüber in jeder Weise , nicht zuletzt in sozialer
Hinsicht , seine Schuldigkeit voll und ganz zu jeder Zeit ge¬
tan habe . Abg . Ritzel führte u . a . aus , man habe sich in
der Sitzung am Donnerstag auf eine Resolution geeinigt,
die nur von der S . P . D . abgeändert worden sei. Es dürfe
in aller Interesse liegen , wenn in der Angelegenheit ge¬
meinsam vorgegangen werde . Kreisdep . Habicht wies da¬
rauf hin , daß die in der Sitzung am Donnerstag verfaßte
Resolutioir noch die Grundlage der heutigen Entschließung
bilde . Allerdings habe die Rechte in der gestrigen Ver¬
sammlung in Hochheiin den Boden dieser Resolution voll¬
ständig verlassen . Daß es so nicht weitergehe würden doch
alle Parteien einsehen . Nun handele es sich darum , die
richtige Lösung zu finden . Abg . Wagner wünschte , daß die
Entschließung , wie sie am Donnerstag in gemeinsamerSktzung
festgelegt wurde , die Grundlage bilde , da in der neuen
Resolution mehr und me.hr die Unterwerfung unter das
Diktat der Staatsregierung zu Tage trete . In der ersten
Resolution sei das demokratische Prinzip stark zum Aus¬
druck gebracht . Abg . Bach schilderte hierauf eingehend die
Interessen des Farben - und Anilinkonzerns , der wegen der
Eingemeindung von Höchst einen Druck auf die Stadt Fra nk¬
furt ' ausübe , wodurch die ganze Kreiseinteilung ins Rollen
gekommen sei. Denn nach dem Ausscheiden der Stadt Höchst,
die dem Kreise Höchst über eine Million Steuer einge¬
bracht habe , sei der Kreis Höchst nicht mehr lebensfähig.
Es wären dann 2 nebeneinanderliegende schwachgestellte
Kreise vorhanden . In dieser Hinsicht begrüßte er die Ein¬
gemeindung ; denn ein großes leistungsfähiges Gebilde
könne in der Zeit wirtschaftlicher Rot besser für seine Ein¬
wohner sorgen als eine kleine leistungsschwache Gemeinde.
Kreisausschußmitglied Stäger meinte , wenn die Rechts¬
parteien ernstlich gewillt gewesen wären , der Resolution
zur Annahme zu verhelfen , so hätten sie dies in Hochheim
zum Ausdruck bringen müssen . Abg . Schneider l . erklärte,
daß seine Fraktion der Eingemeindung prinzipiell zustimme.
Sie fordere aber selbstverständlich darüber hinaus , daß den
Gemeinden östlich von Wiesbaden , die den Wunsch haben,
mit Wiesbaden vereinigt zu werden , hierzu Gelegenheit
gegeben werde . Man habe selbst schon zugegebe n , daß für

die Gemeinden die horrenden Steuern auf die Dauer nicht
mehr tragbar seien . Es sei geradezu eine Notwendigkeit,
die Eingemeindungen vorzuneymen. Kreis-Ausschutzmit-
alied Egler warf die Frage auf , ob nicht ein neuer Kreis
Wiesbaden-Land entstehen könnte. Weshalb solle gerade
der Landkreis Wiesbaden verschwinden und nicht der Kreis
Höchst? Wenn viele Gemeinden für die Eingemeindung
feien , so könne man sie nicht halten . Die Kreissparkaffe be¬
deute ein nachhaltiges Mittel zur Erhaltung und finan¬
ziellen Stärkuiig des Landkreises Wiesbaden . Abg . Wenz
bezeichnete die landl . Gemeinden als einen Teil des Ganzen;
bei einer Eingemeindung aber seien sie nur ein Llnhäng-
sel. Nach der Auffassung des Abg. Hart bedeutet für die
Gemeinde Flörsheimdie UmkreisungzuHöchst eine Schlechter¬
stellung , Ehe Flörsheim zu Höchst geschlagen würde , ließe
sich die Gemeinde lieber als Vorort von Wiesbaden be¬
nennen . Abg . Höckel hielt die Vorlage der Regierung für
übereilt , was Kreisdep . Habicht ' verneinte . Man wüßte
schon lange , daß es mit Höchst so kommen würde und daß
hier ansgemeindet und nach Wiesbaden eingemenidet werde.
— Da eine Einigung über die Annahme der Resolution
„icht zu erzielen war , schlug der Vorsitzende vor , zunächst
die Beschlüsse der einzelnen Gemeindevertretungen bezugl.
der Eingemeindungen zu verlesen und dann eine Pause
von 15 Minuten eintreten zu lassen . Nach Wiedereröffnung
der Sitzung wurde dieseitens der Linksparteien ccngebrachto
Entschließung bekanntgegeben , die folgenden Wortlaut hat:

Der Kreistag begrüßt den Vorschlag der Staatsre-
gieruirg auf Vereinfachung der Verwalning . Der Vor¬
schlag entspricht einem längst empfundenen Bedürfnis.
Der Kreistag erklärt sich mit der Eingemeindung der
im Regierungsvorschlag genannten 8 Gemeinden nach
Wiesbaden einverstanden . Der Kreistag ersucht ferner
die Staatsregierung zu veranlassen , daß sämtliche Ge¬
meinden des Restkreises Wiesbaden gefragt werden,
in welchen Stadt - oder Landkreis sie ausgenommen
werden wollen , um den Willen der Bevölkerung Rech¬
nung tragen zu können. Außerdem ersucht der Kreistag
die Staatsregierung , den Magistrat der Stadt Wiesba¬
den zu beauftragen , mit sämtlichen in Frage kommen¬
den Gemeinden zwecks Abschluß von Eingemeindungs¬
verträgen in Verhandlungen zu treten.

Abg . Schneider gab dem Gedanken Ausdruck , daß durch
die Umgestaltung der Resolution allen Rechnung getra¬
gen sei. Demgegenüber äußerte Kreisdeput . Ritzel
daß dieser Text die Rechtsparteien nicht befriedige . In
der neuen Fassung sei zunächst nicht zum Ausdruck ge¬
bracht , daß der Vorschlag der Regierung Befremden errege,
Abg . Wagner hat hierauf im Namen des Zentrums um
5 Minuten Pause . Nach Wiedereröffnung der Sitz » ng er¬
klärte Abg . Ritzel , daß es für die Rechtsparteien unmög¬
lich sei, der Resolution in der verlesenen Form zuzustim¬
men . Er halte an der Fassung vom 27 . Oktober fest und
beantrage geheime Abstimmung . Abg . Wenz lehnte im
Namen ' der Zentrumspartei die Resolution ab . Abg.
Pocher betonte , daß seine Fraktion sich au die Entschlie¬
ßung vom 27. Oktober nicht binden könne , da die Ver¬
sammlung in Hochheim ein anderes Bild ergeben habe.
Hierauf erfolgte geheimö Abstimmung . Die Resolution
wurde in der vorstehenden Fassung mit 12 gegen 10
Stimmen angenommen.

Landrat Schlitt teilte zum Schluffe der entscheidungs¬
vollen Sitzung mit , daß in Hochheim , Flörsheim , Weil-
bach, Wicker und Eddersheim im November die Berufs¬
schulen für Mädchen eröffnet werden . Die Eröffnung solle
in Form einer Feier stattfinden , zu der die Kreistagsab¬
geordneten besonders eingeladen würden.

französischen Anspruch auf Tanger anerkannt l)abe . Durch du
Wiederanfrcllnng des Tangcrproblems seitens Italiens haben
sich die Reibungsflächen zwischen Frankreich und dem faszisti-
schen Königreich in der Tat stark verbreitert.

-K

Der spanische König in Neapel.
Der König von Spanien hat sich in Begleitung des Her¬

zogs von Miranda an Bord eines Kreuzers nach Neapel be¬
geben, >vo er an der Hochzeitsfeier des Herzogs von Apulien
und der Prinzessin Anna von Bourbon teilnchmen wird . Dic
Königin ist in Begleitung ihrer Töchter und des spanische»
Botschafters in Paris nach Paris und London abgereist.

Ein Madrider Blatt mißt der Reise des Königs Alfons
nach Neapel eine gewisse politische Bedeutung bei. Man er¬
blicke in der Tatsache, daß der künftige Obcrkommissar in der
spanischen Marokkozone der faszistischcnKundgebung in Tanger
beiwohnte , einen neuen Betveis kür dic bestebcndcn cuaen

italienisch -spanischen Beziehungen . Die Zeitung „El Dcbatc"
erklärt iu ihrem Artikel über die Solidarität der Mittclmccr-

ächte, daß die europäische Politik Spaniens sich aus cm
immer engeres Zusammengehen mit Portugal und Italien
stütren müsse. Es sei davon die Rede, der Politik der Stär¬
kung der Stellung Spaniens im Mittclmcer mit Hilfe Italiens
eine diplomatische Form zu verleihen.

Moskau und die Abrüstungskonferenz
Teilnahme Sowjctrutzlands . — Der deutsche Standpunkt.

Was französische Nationalisten befürchten.
Dic russische Eowjetregierung hat dem Generalsekretär

des Völkerbundes mitgeteilt , daß sie die Einladung zur
Teilnahme an der bevorstehenden Abrüstungskonferenz an¬
nehmen und Vertreter entsenden werde. Der letzten Kon¬
ferenz im Jahre 1925 hatte Rußland nicht beigewohnt.



Sie Antwort des Völlerbundes.
Das russische Außenkommissariat erhielt die telegraphische

Antwort des Generalsekretariats des Völkerbundes auf das
Telegramm Tschitscherins vom 28. Oktober , welches mittcilte,
daß durch die Beilegung des russisch-schweizerischen Konfliktes
einer Teilnahme der Sowjetunion an den Arbeiten der Vor¬
bereitenden Abrüstungskommission nichts im Wege stehe.

In "seiner Antwort bestätigt der Generalsekretär des Völ¬
kerbundes das Datum des Zusammentritts der Kommission
am 30. November , das schon früher in seinem in Moskau am
31 . Oktober eingegangenen Schreiben an das Außenkommis¬
sariat angegeben war.

Ein begrüßenswerter Beschluß.
Die „Deutsche diplomatisch -politische Korrespondenz"

schreibt zu dem Entschluß Sowjetrußlands : „Das Fehlen
Rußlands bei den bisherigen Verhandlungen über dieses
Kernproblem des Völkerbundes habe vielfach die Begründung
abgegeben für die Bedenken und die Zurückhaltung einer gan -»
zen Reihe von Mächten gegenüber der Aufgabe der Nüstnugs-
verminderung.

Der deutsche Standpunkt wird durch die Korrespondenz
folgendermaßen gekennzeichnet: Im Interesse der Universali¬
tät des Völkerbundes im allgemeinen und der Abrüstungs-
orbeit , die ohnehin schon mit so vielen Schwierigkeiten und
Einzelbedürfnissen belastet ist, im besonderen , ist die Aus¬
dehnung der Teilnchmerzahl nröglichst auf alle Nationen der
Erde das erstrebenswerte Ziel . Im Hinblick auf die beson¬
deren Schwierigkeiten , die das Fehlen einer großen , dem
Völkerbund nicht angehörenden Militärmacht am Genfer Bc-
ratungstischc schon bisher hervorgeruscn hat und weiterhin
hcrvorgcrufen hätte , ist die ehrliche Mitarbeit der Vertreter
Moskaus selbstverständlich lebhaft zu begrüßen.

Französische Stimmen.
Zn dem Beschluß der Sowjetregierung , sich auf der vor¬

bereitenden Abrüstungskonferenz des Völkerbundes in Genf
vertreten zu lassen, nimmt die französische Presse Stellung,
indem sie sich in etwa dem gleichen Sinne wie der „Matin"
äußert , der hierüber schreibt:

Theoretisch inuß diese Nachricht mit Befriedigung aus¬
genommen werden , denn tvenn man wirklich zu einer all¬
mählichen Abrüstung , die alle Staaten Europas einschließlich
Rußlands umfaßt , kommen will , muß notwendigerweise auch
Rußland selbst abrüsten . Was die Praxis Betrifft , so steht
die Frage offen, ob die Anwesenheit Tschitscherins oder seines
Vertreters auf der Konferenz den Verlauf der Arbeiten er¬
leichtern oder beeinträchtigen wird . Was viel interessanter
ist , als Voraussagen über das voraussichtliche Verhalten der
Sowjets zu machen, ist die Suche nach den Beweggründen
dieser Entscheidung.

Es scheint deren zwei zu geben, erstens der erbärmliche
Erfolg des großen Mobilislcrnngsvcrsuchs , der die durch den
Abbruch der englisch-russischen Beziehungen hcrvorgerusene
Panik begleitete , zweitens wünschen die Sowjets zweiselsohne
in dem Sicherheitskomitee vertreten zu sein, das neben der
Abrüstungskonferenz fungieren werde , damit sie die ganze
lBedeutuna der Nichtangriffspakte hervorbeben können , über
deren Abschluß sie seit längerer Zeit mit verschiedenen Mächten
verhandeln.

Die französisch-nationalistische Auffassung.
Die nationalistische Auffassung , die hinter allem , was

sich ereignet , Deutschland zu erblicken pflegt , kommt int Echo
de Paris zum Ausdruck , das schreibt, inan könne sich leicht
vorstellen , daß Rußland nicht aus dem Fest in Genf fehlen
ivolle. Ob nun die Konferenz gelinge und Frankreich und
England geschtvächt daraus hervorgehen , oder ob die Kon¬
ferenz fehlschlage und das Deutsche Reich offen die Pickelhaube
ansfetze, es sei zu erwarten , daß die Verträge erschüttert
würden . Das sei doch eine tvnnderbare Gelegenheit , Berlin
zu Hille zu kommen.

Das „Echo de Paris " vergißt vollständig , daß es für
Deutschland eigentlich gar keiner Abrüstungskonferenz mehr
bedarf , denn wir haben bereits abgerüstet , während unsere
Nachbarn in Waffen starren . Es ist darum geradezu lächer¬
lich, auch bei dieser Gelegenheit wieder von der deutschen
„Pickelhaube " zu reden.

Sie Reparationsfrage.
Einsetzung eines Reichskommissars?

Es ist beabsichtigt, einen Reichskonimissar für Reparations¬
fragen einzusetzen, um die Erledigung aller mit dieser schwieri¬
gen Materie zusammenhängenden Fragen in eine Hand zu
legen. Wer fiir diesen Posten ernannt werden soll, ist noch nicht
entschiede». Genannt wird der frühere Staatssekretär B c r g-
m a n n , der Beim Abschluß verschiedener deutsch-französischer
Wirtschaftsabkommen beteiligt tvar und neuerdings auch ein
Buch „Der Weg der Reparationen " geschrieben hat.

In unterrichteten Kreisen weist man daraus hin , daß die
Einsetzung eines solchen Kommissars insofern von Vorteil sein
würde , als die sachliche Bearbeitung der Reparationsfragen,
namentlich was die Verhandlungen mit dem Reparations¬
agenten anlangt , von dem Wechsel der parlamentarischen Kabi¬
nette im größeren Matze als bisher unabhängig gemacht und
eine solche Persönlichkeit für die deutschen Interessen von
Nutzen, 'ein würde.

Zum llntergang der„Mafalda".
Die endgültige Zahl der Opfer : 314.

Die Reederei des Dampfers „Principcssa Mafalda " gibt
die endgültige Zahl der Opfer der Schiffskatastrophe bekannt.
Du nach sind 314 Personen ertrunken . Gerettet wurden 945
Personen , und zwar 50 Prozent der Fahrgäste 1. Klasse,
66 Prozent der 2. Klasse und 75 Prozent der 3 . Klasse. Bon der
Besatzung des untcrgegangcnen Schiffes sind , neun Offiziere
und 37 Matrosen ertrunken , 11 Offiziere und 231 Matrosen
gerettet.

Mit Zahlen läßt sich trefflich streiten . Das obige Rcchen-
kunftstüü sieht ganz anders aus , wenn man diese Prozente ein¬
mal umrechnct . Es entfallen dann an Ertrunkenen auf die
1. Klasse 27, auf die 2. .Klasse 37 und auf die 3. Klasse 204 (!)
Personen . Es ist also eine ganz eigenartig anmutende Irre¬
führung , wenn die „Agenzia Stcfani " behauptet , cs bestätige
sich, daß die größte Zahl der Opfer unter den Bordoffizieren
und den Passagieren der 1. Klasse zu suchen sei.

Im übrigen soll die Haltung der Offiziere und der Mann¬
schaft des untergegangenen Dampfers heldenhaft gewesen sein.
Die LrasilianisebcckBrekie erkennt die schnelle und vollkommene
Organisation des von den italienischen Behörden geleiteten

Hilfswerkes für die Ueberlcbcnden
an . Der Dampfer „Duca Degli Abruzzi " wird die Neberleben-
dcn , deren Reiseziel Argentinien war , an Bord nehmen . Die
in Brasilien wohnenden Italiener haben sich bereiterklärt , die
Waisen und Witwen in ihre Häuser aufzunehmen.-

Die Frankfurter Falschmünzer-Affäre.
B u chh ä n d l e x Böhle verhaftet.

In Franffurt wurde der Buchhändler Böhle , Braubach¬
straße, am Samstag auf Grund eines gegen ihn vom Unter¬
suchungsrichter in Berlin erlassenen Haftbefehls festgenommen
und nach seiner Vernehmung in das Untersuchungsgefängnis
eingeliesert.

Bohle ist in die bekannte Banknotensälschungsasfäre des
Georgiers Sadathicraschwili verwickelt, der in der Glnckstratze
eine Falschmünzcrwerkstättc eingerichtet hatte . Bei Böhls
war schon damals eine größere Menge Banknotcnpapicr vor-
gcfunden worden , das Wasserzeichen trug . Bei einer zweiten
Haussuchung , die kürzlich vorgenommen wurde , fand man
noch eine große Anzahl von Kisten mit gleichem Papier . Bei
der Vernehmung ergaben sich in den Angaben Bühles Wider¬
sprüche, welche die Ausstellung eines Haftbefehls nötig er¬
scheinen lietzen. BöLle Niird nack Berlin überrübrt werden.

19.

Bezwungen.
Original -Roman von H. A b t. *
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Fortsetzung.
Frau <Suse hatte es schlimm gefunden draußen aus

dem Felde . Das Wetter hatte das ganze Erdreich von den
Lttrrtoffelbüschcn weggespült , dieselben mußten neu um ge¬
hackt und gehänselt werden.

„Du nrnßt mit ans Hacken, Gretchen " , sagte sie „die
Büsche vertrocknen sonst, wenn 's nicht gleich gemacht wird,
und jemand zum Tagelohn ist nicht gleich da ."

Sie hatte das Mädchen , das wenig Körperkraft besaß,
meist von den gröberen Arbeiten fern gehalten , nament¬
lich seitdem diese die Braut des Fritz geworden und damit
gewährleistet war , daß sie sich einmal schonen konnte . Aber
in so einem Falle der Not , wie er augenblicklich vorlag,
da war 's eben selbstverständlich , daß sie tüchtig mit znfaßte.

Und Gretchen hatte zugefaßt , mit fast fieberhaftem
Elser , daß die Mutter abmahnend und doch voll Wohl¬
gefallen sagte:

„Uebertreib 's nur nicht !"
Arbeiten , arbeiten , mit aller Anspannung der Körper --

kräfte und wenn 's bis zum Umsinken wäre . Nur nicht
untätig sitzen und denken , denken —.

„Laß sie nur " , wehrte Frau Suse ihrem Manne ab,
als dieser ziemlich spät am Abend heimkam , und hin nach
Gretchen blickte, die in der Kanapee -Ecke saß , die Arme ans
die Lehne gelegt und das Gesicht hineingehettet — „sie ist
eingenickt , hat tüchtig auf dem Acker mitgeschafft ."

Aber sie schlief nicht . Durch das Summen und
Brausen in ihrem Hirn vernahm sie die Stimme ihrer
Eltern.

„Was machst du für ein trübseliges Gesicht , Alter ?"
fragte Frau Suse . „Ist was passiert ?"

Der Forstwart schüttelte den Kopf.
„Nein , ich Hab' nur heut den Köhlergottlieb ^gesprochen

und er hat mich fo unmenschlich gedauert . Schier nicht
zum Wiedcrerkcünen hat er ausgesehen , und wie er niir

mit der zittrigen Stimme und den nassen Augen ,ein Un¬
glück erzählt hat , ist mir beinahe selber das Weinen ange-
kommen . Der Gottlieb ist ja immer ein wenig ein Närri¬
scher gewesen , so ein Stiller und Simuliercr und die
Liesbeth , sein einziges Kind , war sein ganzer Abgott ."

Frau Suse schlug die Hände zusammen.
„Also ist's wirklich wahr, " sagte Frau Suse nach

einer Weile , „das Mädchen hat die Schmach und Ehrver¬
gessenheit gehabt , mit einem wildsiemden Menschen , so
einem vagabundierenden Musikanten ans und davon zu
gehen , obschou sie seit Jahr und Tag mit dem Kuhns¬
peter aus Untcrbach versprochen war , und in vierzehn
Tagen sollte das Aufgebot sein ."

Der Forstwart nickte.
„Ja , die Lieb ' muß sic rein uni Sinn rind Verstand

gebrachr haben ."
„Ach was " , wehrte die Frau verächtlich ab . „ Liebe!

So was dürft ihr eben gar nicht in den Sinn kommen.
Ein Jahr lang hat sie sich von dem Peter schön tun lassen
und hat ihm das Jawort gegeben und nun wird 's ihr auf
einmal leid , da sie einen anderen sieht , der gelenker ist,
einen schwarzen Schnauzer hat und die Fiedel spielt.
Ja , und wenn 's wirklich nicht nur Leichtsinn und Lieder¬
lichkeit, wenn 's Lieb ' gewesen war , sie hatt 's in sich ver¬
winden und verknmpfcn ntüffeu und zu ihrem Wort stehen ."

Der Forstwart beioegte den Kops hin und her.
„Du verlangst eine große Kwast von so einem jungen

Blut , Suse ."
Sie legte nachdrücklich die Hand auf den Tisch.
„Ja , ich verlang auch eine Kraft , von jedem Menschen

verlang ich die, von einem jungen so gut , wie von einem
alten . Die Kraft , daß er das rechte zu tun weiß und nicht
gerad nur ' sein eigenes Begehr über alles hinaus hebt,
einerlei , ob er anderen damit Schmerz und Jammer schafft.
Und ich verlang 's , daß eins die Treue zu halten weiß!
Aber freilich , Treu und Glauben , das ist ja heut zu Tag
manchen gerad nur noch eine altmodische Redensart . Ein
Schwur wird gebrochen wie ein dürres Reisig und ein
Wort das fliegt dahin , wie eine in den Wind geworfene
Feder ."

„Du machst die Zeit schlechter, als sie ist, and dein

wo sich auch die übrigen in die Falschmünzcraffärc Lcrwi
ten Angeschuldigten befinden . «

(0

Das Schiff des Entsetzens.
Die Insassen fressen sich  g e g e n se i t i <j flu

Zu der Meldung von einem Fischerboot , das sühsi^
über den Stillen Ozean getrieben ist, werden jetzt f<w

schauerlichen Einzelheiten bekannt : _ , j o«Der amerikanische Dampfer „Margaret Dollar"
der Pazifischen Küste bei Seattle auf den hilflos treibs'^
japanischen Fischkutter „Ryoyeimaru " und schleppte ihn
Hasen von Seattle ein . Als die Zollbehörde und Aerztc
Schiff betreten wollten , schlug ihnen

ein unheimlicher Gestank
entgegen . An Bord fatiben sie keine Spur eines mensO
Lebens vor . Bei ihrem Vordringen in die ungelüfteten ®V
len Jnnenräume des Schiffes stolperten sie über KnocheA^
die sich später als Menschenknochen erwiesen . Zwei Maivsi
Besatzung wurden in beinahe mumienhaftem Zustand ^
sinnig anfgefunden . ,

Sieben oder acht andere Leute der Besatzung sind offenbar^tinn iWii Iti ' fturTtffumhim Vitrtrhmt . < .
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mählich von den Ucberlebendcn aufgefresien worden.
Schiff ist mehr als sechs Monate treibend unterwcgs
und hatte keinerlei Lebensmittel und kein Wasser an Bord . ,t
Kutter ist den ganzen Weg von Japan bis Amerika sührM
los geblieben.

Srutfthrr Reichstag.
Berlin , 2. NoveM^

Nach mehrtägiger Pause nahmen die Ausschüsse des SW"
tages ihre Beratungen wieder auf. Der

Haushaltsausschuß
setzte die allgemeine Aussprache über die Finanz - und Wirtsi "K
läge, mit der Beratung der B e s o l d n n g s v o r l a gc
feocit worden ist, fort . : u

Abg. Lucke (Wirtsch. Bgg.) kritisierte den Optimismus «
Reichsfinanzministers und des Reichswirtschaftsministers, u
dem Ucberhanduehmcn von Ausländsanleihen erblickt er ^
Gefahr für die Wirtschaft, namentlich für den Mittelstands
will der Besoldungsvorlage nur dann zustimmen, wenn del ..J
von 1928 um 10 Prozent niedriger angesetzt wird als der
1927.

Abg. Leicht (BVP .) glaubt , daß auch ein Finanzdiktator ^
genübcr der aus dem Kriege stammenden Belastung machtlos^
würde. Der Redner fordert einen Versuch, die Handels""^
aktiv zu machen durch Förderung des Exports und Drosselung
Einfuhr . Amerikanische Autos und ausländisches Obst brE ) ,
wir nicht. Mit dem Einheitsstaat sei finanziell nicht via ^ lÄbnschof
wonnen. Zum Schluß fordert der Redner eine Vereinfachung' ' ' 0,1
Verwaltung.

Abg. Dr . Hertz (Soz.) bedauert , daß die gegenwärtige U|;i,
flüssigkeit des Auslandes nicht zu Anleihen ausgenutzt worden^
namentlich da der Wohnungsbau nur auf diese Weise geft"
werden könne. J.

Abg. Fischer-Köln (Dem.) schlägt einen Kleinen Schäl""'
ausschuß zur Prüfung der Steuern von 1927 und 1928 vor.
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Reichsfinanzminister Dr . Köhler wehrt sich gegen de» mi. .. .. . . . __ _ .
Wurf, als hätte er einen fingierten Etat vorgelegt. Jede
Position sei so genau durchdacht und besprochen, daß er undK.»Beamten voll und ganz hinter diesem Etat ständen. Einen

- - oft" .Unterausschuß brauche man deshalb nicht, um den Etat f
prüfen . Das Finanzministerium werde genau nachiveisen, ""
zu diesen Einsätzen gekommen sei. J.

Bon der Dringlichkeit der Verwaltungsreform sei das J
überzeugt , lieber Steuersenkungen würden im nächsten
Vorschläge gemacht werden . Eine Aufstellung der sogen«"̂
„eingefrorenen Kredite " werde bei der Etatsbcratung 3^,,
Werden. Die 40 Millionen Rückstände an Zigarettensteuer ' .f
nicht verloren . Neue Vorschläge für diese Steuer würden
bereitet . ' ci

Die Steucrrückstiiudc betrugen am 1. April 610 Millionen ' $
1. Juli 550 Millionen , davon sei nur die Hälfte geftundetz^
anderen seien nicht bezahlt worden . Die Rückstände am 1.
Händen noch nicht fest.

Reden ist grimmiger , als dein Herz, " sagte der Forstw -si
und legte seiner ganz erregten Frau beruhigend die H""
ans den Arm . „Aber in einem hast du schon recht : ^
Wort in Ehren ! Bedacht gegeben und getreulich gehaltc
Wer sein Wort bricht der bricht seine Ehr ' ."

Mit flehendem angstvollen Blick schaute Gretchen
halb dunkler Ecke nach dem Vater . Er muß es ja milde - !
das harte , trostlose Wort , das wie ein Richterspruch a >
sie Herniedersiel , er mußte cs aussprechen , was so überlw,
in ihr schrie : Besser ein Wort gebrochen , denn ein

Aber er sah nicht den Blick seines Kindes , der ihn
qnalvoK um Hilfe anflehte , hörte nicht den Aufschrei p '
jungen Herzens . Die Pfeife ausklopfend und zu ihr *r
tretend strich er ihr mit der Hand über das Haar . !

„Grctel , Faulpelz , schämst du dich nicht ? Hopp f
die Höh ' und marsch , wo bu hingchörst — in deine Kamiw^
Hat den Sandmann so dick in den Augen sitzen, daß >
kaum zu blinzelic vermag ." ( j

Lachend schob er sie, die nur eilt halblautes „8"
Nacht " murmelte , aus der Tür.
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Kapitel 9.

Eilfertig hatte Frau Suse am andern Morgen
chen, die erst zum Vorschein gekommen war , als der F "D
wart bereits in den Wald gegangen , die Tagesordn 'l >
zugeteilt.

Ich geh ' jetzt wieder hinaus auf den Acker, du
sorgst das Mittagessen und trägst 's dem Baker heute
den Wald . Sie sind beim Holzvermessen und werden

i>>«
st"

Mittag nach Herbertshain zu an der krummen Lage r {(
Tladj ' baä  Essen gut und richt 's für Zweie an , der H
Praktikant ist dabei und hält gerne mit ." (

Das junge Mädchen hatte nur mechanisch zu
Mutter Befehlen genickt, und mechanisch verrichtete sic y.
Arbeit , packte den Eßkorb und machte sich auf den

„Nach Herbertshain zu —" . Wie ein Wegweiser >(§
flammender Schrift ging der Gedanke dabei vor ihr v
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Der Bildungsausschutz

fthte die allqemcine Aussprache über das Reichsschulgesetz fo« .
Abg. Fleitzuer (S ) verlangte , daß die Reichsregieruug pch

"llch Mit der Kostenfragc beschäftige, zumal sie das der früheren
^chulgesetzeutwürfen immer getan habe.

Abg. Rheinländer (Z) bespricht das Weimarer Schulkompro-
und erklärt , die Gemeinschaftsschule dürfe nicht au> ./ieget-

Aule in dem Sinne aufgesaßt werden, daß sie an allen Orten oe-
Elches eingerichtet werden müsse.

Males.
Hochheim a . M .. den 3i November 1927.

. 70. Geburtstag . Herr Schneidermeister Heinrich Scha-
hier , begeht am 5. November ds . Irs . in voller getstt-

Ar und körperlicher Frische seinen 70 . Geburtstag . Herr
Schäfer feiert zugleich das 42 jährige Bestehen seines Ge-
Mftes.

-r Hundertjähriges Bestehen des Bistums Limburg.
. ^ 9. Oktober d. J . waren 100 Jahre verflossen , daß un-
senbak̂ ser Bistum Limburg errichtet wurde . Dre Zahl der Katho-
'ln‘ !jken im damaligen Herzogtum Nassau betrug zu diesem
« Ä r" ^ 'tpunkt 140 000 Seelen , die Zahl der Pfarreien 134
rmrV ’ diesen gehörten 58 Pfarreien pruher . ,zu Mainz , 51
fuhru>. ^ re <r r j er  und 25 waren keiner Diözese erngeglie-

Mt . Die Pfarreien waren in 15 Dekanate eingeteilt.
^raubach Eltville , Hadamar , Hochheim , Höchst, Postein,
? °Nigstein , Limburg , Meudt , Montabaur , ^ angenschival-
^ach. Rennerod , Nüdesheim . Selter ? und Usingen . Die
freie Stadt Frankfurt a . M . schloß sich dem Gebiet des
^istums Limburg an . Zum ersten Bischof der neugegruw
i’eten Diözese wurde Dr . Jakob Brand , Pfarrer zu Komg-
Ifein, ernannt und am 11. Dezember 1827 in der ^ gm-
f'rche zu Limburg inthronisiert Zur B ' chosscesdenz
>rde das alte Franziskanerkloster daselbst bestimmt.
Aichas Brand starb bereits 1833 . Sein Nachfolger wurde
Johann Wilhelm Bausch . Stadtpfarrer von Limburg . Beide
schüfe hatten unten Eingriffen der . ^ ^ ogl . Landesr^
Mrung in die Rechte der Kirche zu leiden . Bischof Bausch
iiarb 1840 2hm folgte 1842 der Bekennerin,chos Peter
^vsef Blum Pfarrer zu .Oberbrechen , geboren zu Geisen¬
heim Diesem Oberhirfdn ist das Verdienst zuzusprechen,
f>lls Bistum Limburg ftzst begründet und völlig neu orga-
Nsiert , u haben . Durch die Kulturkampfgesetze war er

, rieben Sollte , m 1876 - 1883 m l>et Bet » an.
dünn zu  weilen (zu Schloß Haid in Böhmen ) . Er starb
]884. Es folgten dünn von 1885 bis 1886 Bischof Johann
Christian Roos . Stadtpfarrer von Limburg , der 1886 zum
Erzbischof von Fteiburg i. Br . gewählt wurde, sodann von
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-1898  Bischof Dr . Karl Klein . Domdekan in Limburg
r>Nd von 1898 - 1913 Dominikus Willi , vorher Abt des
Kosters Marienstatt auf dem Westerwald. Seit 1913 stehtBischof Dr Augustinus Kilian an der Spitze des Bistums
Ärnburg düs gegenwärtig nahezu eine halbe Million
Seelen mit rund 180 Pfarreien zahlt.

ü Aus Anlaß des Hochheimer Herbstmarktes werden am
% und 7 November auf der Reichsbahn - Omntbuslime
Afainz -Hochheim neben den fahrplanmätztgen Fahrten
Zahlreiche Sonderfahrten von Mainz -Hbhf . und Mainz-
Mastel ausaeführt . um den Besuch des Marktes , n bequ¬
emer Weife zu ermöglichen.

AeM!»« iiHlKRt HnjillCMAch»-
imliwn unb beten Itllln.

Hierzu wird von der Fachgewerkschaft Deutscher Eisen¬
bahn-Weichensteller geschrieben:

Als Folge der insbesondere in letzter Zeit sich wieder
häufenden Unfälle bei Bahnübergängen hat die Haupt¬
verwaltung Veranlassung genommen , sämtliche Reichsbahn-
Direktionen anzuweisen , das; diese das Bahn - und Schran-
kenwärterpersonal in Form einer Warnung auf seine
Wichten erneut aufmerksam machen und daß in Zukunft
Mch die Reichsbahnpräsidenten für etwü vorkommenden
Unglücksfälle an Bahnübergängen verantwortlich gemacht
werden sollen , während , wie m der Oeßent ichkelt bisher
wenig bekannt sein dürfte , stets der Bahn - bezw . Schran¬
kenwärter strafrechtlich verfolgt wurde .-' 2n einem kürz¬
lich erschienenen Berliner Zeitungsartikel des » Uhr
Abendblattes wird dabei zum Ausdrflck gebracht , daß der
-dienst der Schrankenwärter an den Bahnübergängen kein
Nlzu anstrengender sei, da diese mit Ausnahme .der Be¬
dienung der Schranken und der in det Rahe befindlichen
Tignale während ihrer Dienstzeit meist keine weitere Tä¬
tigkeit auszuüben haben , fodah es sich meist um eine gröb¬
lichste Dienstvernachlässigung handele - wie es sich bei^ver¬
schiedenen Unglücksfällen gezeigt habgl Diese unzutreffende
Darstellung der Dienstobliegenheiten der Schrankenwärter
-ft geeignet in der Oeffentlichkeit eisi vollkommen falsches
Bild von den eigentlichen DienstobliSgenheiten der Schran¬
kenwärter zu erwecken , wobei der Eindruck gewonnenwerden
kann alshandele der Schrankenwärter in den meisten Fallen
grob ' fahrlässig . Die Unterzeichnete ! Organlsation erachtet
«s demzufolge als gerecht , zur Richtigstellung über die
Dienstobliegenheiten der Schrankenwärter folgendes her-

^Beim ^Publikum wird irrtümlich aus Unkenntnis meist
Angenommen , als habe der Schraitkenwarter lediglich seine
Schranke ab und zu auf - und abzlilassen und des Werteren
einige Signale zu bedienen . DÄnit sel dre Tatlgkert be-
endet und somit der Dienst ein überaus eichter . Rach der
Dienstanweisung obliegen dein Wärter folgende Tatigtet-
ien:

1. Dem Wärter liegt ob : f .. . ,
a den ihm zugewiesenen Wetzübergang zu überwachen,

Zn beleuchten und zu unterhalt ^ und die Wegschraiiken

b^au ^ besondere Anordnung ! die Signallaternen in der
lliähe des Postens zu richten . Lnzuzünden und zu loschen,
bei der Gleisunterhaltung mit ^uhelfen , wobei auf die kör¬
perliche Eignung Rücksicht gendmmen wird,

c auf seinem Posten die Bsthnpoirzel ausuben.
.. Es können ihm auch noch sandere Dlenstverrichtungen

uierdbn id tc i HcQcttnttllun9 t)on B̂cfcl)*cu iu
besonLn Fällen an die Age , Umstellung entlegener
Handweichen, wenn sie zweckfnäßig nicht vom Rangier-
personal bedient werdeir können usw.

2. Der Wärter ist auch zu außerordentlichen Dienst¬
leistungen und zu Arbeiterverrichtungen verpflichtet

3. Seine oberste Pflicht ist , dafür zu sorgen , daß der
Uebergang mit Sicherheit befahren werdest kann.

Wenig bekannt aber wird sein , daß nqch den Dien,t-
dauervorschriften der Deutschen Reichsbahn die Arbeits¬
zeit für das Bahnbewachungspersonal überaus lang vor-
aefehen ist und beträgt diese nicht etwa m seltenen Fallen
durchweg täglich bis 16 Stunden . Rirgestds kommen derart
lange Dienststunden von 16 Stunden öfter vor , als beim
Schrankenwärter . Der reichliche Dienst läßt oft dem Schrar^
kenwärter gar keine Zeit mehr , sich auch einmal als Mensch
zu fühlen der das Bedürfnis nach außerdienstlicher Anre¬
gung oder Zerstreuung hat . Wurde nun aber der Schran¬
kendienst bisher vorwiegend von Beamten ausgefuhrt , so
ist wiederum als Sparmaßnahme der Verwaltung diese
dazu übergegangen , diesen veranttvortungsvollen Dienst
lediglich als Arbeiterdienst zu bewerten und ist die völlig
unsoziale Maßnahme seitens der Reichsbahngesellschaft
in der Weise zur Durchführung gekomman , indem ein
großer Teil der bisher planmäßig sichm Beamtenverhalt-
nts befundenen Schrankenwärter durch Aufkündigung
des Beamtenverhältnisses die Äüäüberführung in das
Arbeiterverhältnis erhielt , wodurch die Schrankenwärter
wirtschaftlich schwer geschädigt wurden , da sie, im Lohn¬
verhältnis stehend , geringeren Lohn erhalten . Die Haupt¬
verwaltung ist in wiederholten Eingaben und persönli¬
che» Vorstellungen seitens der Unterzeichneten Fachorgam - ,
sation gewarnt worden . Sie glaubt , auf ihrem ablehnen¬
den Standpunkt bestehen zu müssen . Unsere Warnungen
haben sich als allzu berechtigt erwiesen , was aus der ge¬
steigerten Zahl der sich ereignenden Unfälle an Weguber-
qänqen mit klarer Deutlichkeit sich ergibt.

Pflicht der Oeffentlichkeft mutz es demgegenüber fern,
an der Senkung der sie selbst bedrohenden Betriebsgefah-
ren mit zu wirken und dafür einzutreten , das jegliche
Ueberlaftung im Betriebsdienst der Eisenbahn durch un¬
soziale Ausdehnung der Dienstzeit unterbleibt . Möge
dieser Appell endlich dazü beitragen , daß auch die Reichs¬
bahngesellschaft sich von diesem Gedanken leiten laßt , um
eine Berminderung der izur Zeit überaus zahlreich sich
ereignenden Unfälle insbesondere bei Bahnübergängen zu
erreichen . Rur ein Ziei darf Verwaltung und Personal
beherrschen , höchste Betriebssicherheit , höchste Betriebs¬
leistung !

„Prinz auf 24 Stunden !" Der Faffadenkletterer und
Anführer einer berüchtigten Gaunerbande Saetti fuhrt zum
Hochheimer Mark , vom Samstag bis zum Montag , im
U T seine verwegenen Kunststücke vor . ^ n dem großen
Sensationsfilm ! „Prinz auf 24 Stunden " haben Sie Ge¬
legenheit , eines seiner tollkühnen Abenteuer zu bewundern.
Vorher läuft eine große Sensationskroteske rn 5 Akten.

Wenn du eine Braut hast " , in der ebenfalls „ Fassade
geklettert " wird und die an Sensation dem ersten Film
nicht nachsteht . — Also kurz : ein „sensationelles Pro¬
gramm . — Ab nächsten Samstag , deii 12. ds . Mts . lauft
der neueste , ganz große russische Revolutionsfilm , der erst
in diesem Jahre fertiggestellt wurde ! „Matrosenregrment
17". Es ist dieser einer der stärksten Filme des Wahres,
der ' unbedingt als künstlerisch hochstehende Schöpfung an¬
zusprechen ist. —

Vauernregeln im Aovember.
BIüh 'n im November die Bäume aufs neu ' , dauert der

Winter bis in den Mai . — Wenn im November Äinuer rollt,
ivird dem Getreide Lob gezollt . — Sitzt November fest im
Alunl), wird der Winter hart , das glaubt . — Zeigt November
ich im Schnee , bringt er reiche Frucht und Klee./ — November-
chnee, der nur dre : Tage liegt , und wieder ist den Sonnen¬

schein verfliegt , deni Feld wohl immer mehr - Nutzen bringt,
als wenn der Bauer es nochmals düngt . — Äringt November
vieles Naß , grbi 's auf Wiesen vieles Graö . — Steigt im
November das Gewässer , so steigt's allmostatlich noch besser,
und nächsten Sommer ist cs nässer , als Fs zum Wachstum
wäre besser. — Fahr ' im November deimn Mist , denn wenn
er überwintert ist, dann ist der Mist,des Bauern List. —
Fällt im November das Laub sehr frifh zur Erden , soll ein
feiner Winter werden . — Behalten/Birk ' und Weid ' ihr
Wipfellaub lange , ist zeitiger Winte ^ und gut Frühjahr im
Gange . — Allerheiligen (1. Nov .) Reif , macht zu Weihnacht»
alles starr und steif. -— St . Martip (il . Nov .) macht Feuer
ins Kamin . — Wer will wohl verstehen das , ob der Winter
ivird dürr oder naß , der den MarFnstag betracht , das Sieben¬
gestirn auch nehm ' in acht, auf/ ein naß Wetter ztlr .Hand,
folgt ein -Winter im Uebelstand ;/wenn aber die Sonne scheinet
wohl , ein harter Winter folgenffoll . — St . Elisabeth sagt's an
(19. Nov .) , ivas der Winter firr ein Mann . — Mariä Opfe¬
rung (21.) klar und hell, inacht den Winter streng ohn' Fehl.
— Dem heiligen Clemens traue iticht (22 .), denp feiten hat
er ein mild Gesicht. — Schncit 's zu St . Katharin (25.), ist
alle Freud ' dahin . — KatÄarinenwinter , ein Plagwinter . —
So wie der Tag zu St . K/threiu , so wird der nächste Jänner
seiit — Noch nientals stand ein Mühlenrad au Konrad (26.),
weil er Wasser Hot. —/Wirft herab Andreas (30.) Schnee,
tut 's dem Korn und Wetzen weh. — Wie 's auch sei im ganzen
Jahr ' , der November wird nie klar.

# Wettervoraussage für Freitag : Etwas kühler . Mor-
gennebel . Tagsüber meist bewölkt ; strichweise Niederschlage
bei abflauendeu Wmden.

)dßäkd  imfeisfa ÄBaenhandel an der Spitze.

# Unterstützungen aus der Hindenburg -Spcnde . Bei den
Bersorgungsbehördcu gel)en in Utnehmeitder Zahl Anträge aus
Unterstützuitgcn aus der Hindenburg -Spcnde ein . Das Haupt-
verscrgungsamt macht darauf aufmerksam , daß — soweit be¬
kannt — die Sammlung noch nicht abgeschlossen i t̂. jedenfalls
sind weder Bestimmungen über die Verwendung der aus-
gckonlnt-enen Mittel ergangen , noch steht überhaupt fest, ob die
Bersorgungsbehördcu .(Hauptversorgungsamt, . Versorgungs¬
ämter ) hierbei beteiligt / werden . Viel wahrschemltcher ivird es
fein , daß in der Haüptsachc die Fürsorgebehörden in Frage
kontmen. Die Eindeichung von Gestrchen unt Unterstutzuuc,
aus der Hiudcnburg -Spcude an die Versorguugsbehördcit ist
daher erfolglos , sslange die näheren Besttmmungen hierzu noch
nicht erlassen sind. Den Bersorgungsbehördcu bleibt nur
übrig , cingcreichtc Gesuche wieder an die Antragsteller zuruck¬
zugeben.

MsM u«il Fm.
^ Darmstadt . (Bonder  L u f t r c i f c nach R u ß -

l a u d zur  ü ck.) Der Redakteur Eckert, der zusammen mtt
dein Ballonführer Honnelage im Ballon „Leipziger Messe
bis nach Moskau geflogen war , ist wieder in Darmstadt ein-

Ö fen. Eckert hat sich sehr günstig über den Flug ausge-en und die gute Aufnahme , die ihni bei 'den Deutschen
Nt Moskau zttieil ' wurde , hervorgehoben.

Frankfurt a. M . (Meßgewänder aus dem
M a i n g e f i s cht.) An einem der letzten Tage wurden hier
aus dcnl Main zwei Meßgewänder und zwei Stolen gefischt,
die kurz zuvor vvn einen: Mann ins Wasser geworfelt worden
lvareu . Der Betreffende wohnt vermutlich in einer , der
Baracken , die vor dem Krankellhaus liegen . Die Gegenstände
sind offeitbar aus einer kathollscheu Kirche gestohlen.

A Frankfurt a. M . (Vom fünften Stock auf
d i e S t r a ß e g e st ü r z t .) Im Bäckcrweg stürzte das ein¬
jährige Töchterchen eines Photographen atls einem Fenster
der im fünften Stock gelegenen elterlichen Wohnung auf die
Straße . Mit schweren inneren Verletzungen kam das Kind
ins Heiliggeisthospital.

£ Frankfurt a. Bf. (Vier Buben in einem
I a h r !) Die Frau des .Arbeiters Hermes in der Beudergasfc
hatte im Jänuar einem Knaben das Leben geschenkt. Bor-
einigen Tagen gebar sie- wiederum drei Knaben , von denen
cilter allerdings nach einigen Stunden starb . Die beiden
anderen Jungens tind die Mutter sind tvohlauf.

A Königstein . (K r a f t w a g e n v c r kc h r .) Vom 2. Nv-
vclnber ab werden die Fahrten zwischen Königsteilt und Bad
Sodell an Werktagen eingestellt , an Soun - und Feiertagen
dagegen tvie bisher austzeführt.

A Franlenberg . (Pon der D re sch ln a s chi u c ei n
Bein  a b g c r i s s' e n .) Von einen : gräßlichen Unglück wurde
eine hiesige Frau ereilt , die mit Arbeiten an der Drejch-
lnafchine besckMftigt war . Sie geriet in die Strohpresse , wobei
ihr ein Bein unter dem Knie abgerissen wurde . Die Be¬
dauernswerte wurde in die Marburger Klinik überführt.

A Somborn , Freiassricht . (Geflügclausstellung .)
Hier fand in der Wirtschaft „Zur Krone " eine Geflügel - und
Kleintierausstellung statt , die der cinheiiuifche Klciuticrzucht-
vcrein veranstaltete . Die Schau war besonders mit Hühnern
aller Klassen gut beschickt. Die Einzelnummern der Ausstel¬
lung verrieten regen Züchterfleiß.

A Gelnhausen . (Besuch des Regierungs¬
präsidenten Dr: Fr  i ede  ns v ur  g .) Regierungs¬
präsident Dr . Friedensbur -g weilte soeben in Bad Orb und
leitete persönlich die Konferenz der Kreisjungenpfloger und
-pflegerinucu des Regierungsbezirkes Kassel. Sodann besich¬
tigte er die neuen Kinzigrcgulierungsarbeiten im nahen Wirt-
heint und versprach den Arbeiten möglichste För -dlwuug und
Unterstütz -.ag. Auch dje Arbeiten an der neuen Kinzigbrücke
in Gelnhausen wurden !besichtigt, desgleichen ixis Bahnprojekt
Bierstein -Hartnrannshaln , mit dem sich in Kürze der Prelt-
ßische Landtag beschästhgen wird , eingehend erörtert . ,

A Gelnhausen . (Ein neues katholisches Got¬
teshaus in Gelulhausen .) In aller Kürze wird die
hiesige katholische Kirchengetneinde ein würdiges , geräumiges

Oer russische guLrsktisni!Llvoml.ü!lt.l42bdi5l.5P!.1SL7ge-tö!teter,'ldv>efolgt:
EinFi/rir von: (in nil,Rubel) Ausfuhr nach:.-

DEUTSCHLANDm ? Qßßmm&

ENGLAND/ MMW»

ver.staaten 12N-asaaaa

fRAHKRp 38J .Se»
POLEN' ' 12.3 a

FINNLAND/ 16.2 &

ENGLAND 180.5W3WMA,

VERBOTEN 153

FRANKKIOi^ 7»

POLEN' 19,2,&

FINNLAND 9,9 a.

Gotteshaus erhalten . -Man hat sich nämlich für einen zeit-
geniäßcn Ausbau der alten , aus den: 13. und 14. Jahrhundert
stammenden Pcterskirche entschlossen. Als beste Lösung der
Baufrage auch in kimstlerischer Hinsicht hat man sich für die
ursprüngliche Gestaltung entschieden. Bor das Ouerschifs
kommt eine Verlängerung des Langschiffes durch eineir Cbor-
anbau , dem zwei 17 Meter hohe Türme angefügt iveroen.
Daran schließen sich Sakristei und Tauskapelle ; unter dem
Chor soll die als Gcfallcnengedachtniskapclle gedachte Krypta,
ein kleines Archiv und die Heizanlage ihren Platz haben.

A Lieblos , Kreis Gelnhausen . (BersttchteErpres-
s u n q e u .) In eine tiicht geri .lge Atlfrcguttg versetzt wtirden
zwei Einwohner der Nachbarorte Roth und Rothe,tbergcn.
Beiden ging letzter Tage von unbekannter .Hand ein Schreiben
zu, in dem sie aufgefordcrt wurden , an einer bestimmtest Stelle
einen größeren Geldbetrag ulederzulegen , widrigenfalls ein
Anschlag aus ihr Austtesen ausgeübt iverde . In Roth , !vo
ein Gastwirt auf diese Weise bedroht worden war , legte man
am Friedhof ein leeres Paketchen nieder , das mit einem
Schreckschuß verbunden war . Bein : Nachseheir am nächsten
Tage war das Pakctchssn verschw,nldet>. Jit beiden Fällen
soll die Landjagcrei bereits auf der Spur der Erpresser sein.

A Marburg . (Durch scheuende Pferde unter
den ZuggeräteDer  Landwirt Bötzel in Röddenau
Iiiclt mit seinem Fuhriperk vor einer Ueberstihrung , um den
Zug vorbeiznlassen . Plötzlich schcttteit die Pferde und gingen
durch, wobei Bötzel uistssr den Zug geriet und ihm ein Bem
abgefahren wurde.

Vier Wohnhäuser eingeasHett.
A Dilienburg . - Im benachbarten Straßebersbach

wurden durch Großfeueri vier Wohnhäuser mit Oekononiie-
gcbäuden cingcäschcrt. Durch das Feuer sind fünf Familien,
im ganzen 3» Personen , obdachlos geworden , die in Not¬
wohnungen untergcbrachk werden niutzten . Ueber die Ent-
stehungsursachc des Feuers ist noch nichts bekannt.

PrimliWWWMW geW.
Näheres Geschäftsstelle.



Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen
meine liebe Frau, unsere liebe Mutter,Groß¬
mutter, Schwiegermutter , Schwester und
Tante Frau

t
H»

<SH<

Katharina Rehard
geh . Lickrot

nach schwerem Leiden, im 65. Lebensjahr,
wohlvorbereit durch die hl. Sterbesakra¬
mente, heute Abend 1/a7 Uhr, zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:
Bernhard Rehard.

Hochheiin a. M , 2. Nov. 1927

Die Beerdigung findet am Samstag, den 5. No¬
vember, mittags 12 Uhr vom Sterbehause Bahn-
hofstraße 2 aus statt. Das I. Seelenamt ist Sams¬
tag Vormittag ' /z/ Uhr.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Gratulationen sagen

herzlichen Dank
Ganz besonderen Dank der Jahresklasse
1902 und Sängervereinigung 1924 für den
erhebenden Gesang.

uaieniiR Ducnmannu. Frau Theresia
geb . Kopp

Hochheim , den 31. Oktober 1927.

Für die uns aus Anlaß unserer Silber¬
nen Hochzeit in so überaus zahlreicher
Weise zugesandten Glückwünsche und Ge¬
schenke

danken herzlich

üeinr. uiiesandu. Frau» v.
geb . Schreiber

Hochheim, den 2. November 1927.

ZmHsWmrMM
empfehlen wir:

Fst . Kuchenmehl 1™22
üuszugsmeiil 8ehrms25.j Taielmargarine™854
Konfektmehl
„das Beste was es gibt“
in 2 und 5 Pfd - Beuteln Pfd 28 j.

tiLatscha „Gold
feinste Margarine , ersetzt
gute Butter . . . . Pfd.Rosinen

KorinthenPfd Mk. Md.

’fd.

5fd 1.30 bis ÖU-4

KßKOSlett
Fst.Solei

60 . 1

in Tafeln Pfd . fiö^

Ltr , 1.20,

Latscha’ssenia-Kaiiee Pfd.3.20, MO,oio
Reinschmeckender Röstkaffee Pfd. 2.50
Frische Eier io stücki.90,1.60,1.40 und1.15

Blutwurst
Leberwursi
Mettwurst
PiocKwurst
cerueiatwurst

ptd. 85 4

pid. 85 4

weich in Stck. von 50 an2’

pfd. 1.80

pfd. 2.00 Ji

umburoar Käse n 4
Edamer Käse 20%  Fettgeh.pw.844
schweizer Hase(voiifett)psd.i,6o^
Emmentaler ohne Rinde co
(Marke Elster) 200g-Schachtel UU

Frische TalelDulinr4
Pfd.

Feinster neuer Schwee »/4 Pfd . UU^60.

Echte Frankierter Uliirsichenv. erst , Frankfurt.
Metzger , herg. 2p.„05 -4

cremehiiichenm 21DlSpeiseichoholane, 1.00

.Sängeruemigunir
Morgen Freitag Abend
8.30 Uhr Eefangsprobe.

MWe Tkkl>m!«Amm der SIMM*
Um der starken Nachfrage nach Unterkunftsra

(möblierte Zimmer und Schlafstellen pp.) gelegentlich
diesjährigen Herbstmarktes gerecht werden zu können, >1
der Magistrat eine Wohnungsvermittlungsstelle bei W. .
Gastwirt Adam Treber , Margaretenstratze 2 eingench,^

Einwohner , welche möblierte Zimmer , SchlafmG
oder sonstige Unterkunftsräume für den vorübergehen"
Gebrauch durch Fremde zur Verfügung stellen ton» !'
wollen von dieser Gelegenheit recht lebhaft GebrU
machen und Anmeldungen bei Herrn Treber rechts
anbringen.

Hochheim a. M .; den 11. Oktober 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbachs

im  Hochheimer RH hn
2 Sensationsschiager:

Prinz auf 24 Stunden
6 Akte

„Wenn du eine Braut hasta

Akte

Bummel

Für die mamtlaoe
empfehle meine

la. Fiassmi-ttlelii
(eigenes Wachstum)

Ludwig Sturm, Edelsirasse 13
Ein fast neuer

«kitzek Jtth
zuverkaufen . 0,65X1 M.
Näheres Masfenheimer-
strahe 25.

Schirme
Überziehen und Reparaturen
Jean Gutjahr,
Schirmmacher , Wintergasse
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prima Schweine - und Kalbsbraten, gef°^ | p c toten
Nieren- und Schweinebraten ,grobgehac1' | ^uf)c  an de
Bratwurst, ff. Aufschnitt und Roul̂ j | bic '"c '
ferner alle Sorten Wurst.
Zuspruch bittet

Um genei^ 1*j ^ 'chsaußc.
M alten

U'rtschaftsl
Kn.größten
pcheneinait

Kaspar Philipe schreiö^iis
Schweine - und Kalbs-Metzgerei

Der PreuD.Miniiter des Innern Berlin , den 20. Juli 19̂

Mit unbeirrbarer Arbeitsamkeit und in gesundem Optimismus geht das
deutsche Volk nach Uebervvindung der Inflation zieibewußt den Weg seifl e?
wirtschaftlichen Wiederaufbaues . Hierbei kommt der Wiederbelebung de*
Sparsinns und seiner verstärkten Betätigung besondere Bedeutung zu . Diesel
gesunde Sparsinn unseres Volkes , der in den Jahren 1925 und 1926
Spareinlagen der öffentlichen Sparkassen in Preußen um fast 2 Milliarden R*'
vermehrt hat , ist zugleich ein beredtes Zeichen für die auf Arbeit beruhend®
Neubildung von Nationalvermögen wie ein weiterwirkerrderlmpuls zur Förderung
der Wirtschaft . Die Spargelder sind nicht nur derj/Einzelnen ein Notgrosche 11
und ein Grundstock neuen Wohlstandes , sondern sie führen darüher hinauf
der Gesamtheit des Mittelstandes und der wirtschaftlich schwächeren BeVÖ*'
kerungskreise neue Wirtschaftskraft zu . Gerade für diese Kreise bieten d,e
bei den öffentlichen Sparkassen ständig ^ wachsenden , sorglich verwaltete 11
Spargelder eine unentbehrliche KreditcpJ'elle . Der Doppelaufgabe der Spa®
und Leihkasse — vor mehr als eineprt Jahrhundert schon im Zeichen eine®
patriarchalisch fürsorgenden Staatsräson erkannt — kommt im moderne®1
Volksstaate der deutschen Republik gesteigerte Bedeutung zu . Diese Au®'
gäbe in selbstloser Hingabe uncLtnit wachem Verantwortungsbewußtsein zu®®1
Besten des Gemeinwohls zu / erfüllen , ist die freudig erfüllte Pflicht tk®
öffentlichen Sparkassen : die/meine : Die öffentlichen Sparkassen in der E®'
füllung dieser Aufgabe zu/fördern und zu schützen.

Der neueingeführte griechische Sü&wein

Muskat die Flasche mit Glas 100
Mark

hat solch groben Anklang  gefunden , dafe der
erste Waggon schon in einigen Tagen geräumt war.

Eill llGU.Gr ^Ŵä^ĵ on l̂eses beichten Weines ist eingetrotlenund die Filialen sind wieder reichlich
damit versorgt.

rez. (Unterschrift .)

die Mahnung SpartDarum
bei der /
, „ . Wiesbaden - Land
K re ISfparkaSSO Wiesbaden,Wilhelms*!

w
F

f Biebrich, Rathausstraße 88
Zweigstellen : Flörsheim, Bahnhofstraße 16l Erbenheim, Frankfurterstr. 12a

Geschäftsstelle: BOtZflBlm, Römergasse 7

und Kleine Wilhelmstraße
sowie 25 Annahme
stellen, in allen Orte®1
des Landkreises.

Wir vergüten:
Für Spareinlagen : 6 °/« Zinsen
Für Spareinlagen mit monatl. Festlegung: 7 °/" Zinsen
Für größere Spareinlagen mit längerer Festlegung nach besond. Vereinbarung
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